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Liebe Leserin, 
lieber Leser

Es freut mich sehr, Ihnen eine weitere Aus-
gabe unserer Zehntfeld.Zitig präsentieren zu 
dürfen.
Seit meinem Start im Juni 2023, kurz vor 
dem Einzug in unseren Neubau, durfte ich als 
Leiter Hotellerie und Gebäudemanagement 
gemeinsam mit meinem Team einen ganz be-
sonderen Weg gehen. Was zunächst als theo-
retische Planung begann, entwickelte sich 
rasch zu einer intensiven und spannenden 
Aufbauphase: Neue Mitarbeitende wurden 
rekrutiert, das Gebäude mit all seinen Facet-
ten kennengelernt und zahlreiche Abläufe er-
arbeitet, getestet und stetig weiterentwickelt.
Die ersten eineinhalb bis zwei Jahre waren 
geprägt von kontinuierlichem Lernen und 
Verbessern im Sinne eines lebendigen KVP-
Prozesses. Und auch heute stehen wir nicht 
still. Neue Erkenntnisse aus dem Alltag helfen 
uns, unsere Arbeit laufend zu hinterfragen 
und weiterzuentwickeln. Dabei stehen für uns 
stets die Bedürfnisse unserer Hausgäste, die 
Einhaltung hoher Hygienestandards sowie 
unsere eigenen Qualitätsansprüche im Zent-
rum unseres Handelns.
Besonders freut es mich, dass ich seit Fe-
bruar zusätzliche Verantwortung in der Ge-
schäftsleitung als stellvertretender Zentrums-
leiter a. i. übernehmen durfte. Diese neue 
Aufgabe bedeutet mir viel und gibt mir die 
Möglichkeit, mich noch stärker in die Weiter-
entwicklung unseres Zentrums einzubringen 
und die Zukunft des Zehntfelds aktiv mitzu-
gestalten.
In den täglichen Begegnungen wird mir im-

mer wieder bewusst: Das Zehntfeld ist weit 
mehr als ein Betrieb oder ein Haus – es ist ein 
Zuhause. Ein Ort, an dem Menschen leben, 
sich begegnen und wohlfühlen sollen. Genau 
dafür setzen sich mein Team und ich jeden 
Tag ein. Unser Ziel ist es, eine Atmosphäre zu 
schaffen, die so heimelig wie möglich ist und 
gleichzeitig unserem hohen Qualitätsstandard 
gerecht wird.

Rückmeldungen, Inputs und auch Verän-
derungen verstehen wir dabei als wertvolle 
Chancen. Sie helfen uns, zu wachsen, uns 
weiterzuentwickeln und gemeinsam besser 
zu werden.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Freu-
de beim Lesen dieser Ausgabe. Vielleicht ent-
decken Sie dabei das eine oder andere Neue 
und gewinnen einen kleinen Einblick in das, 
was unser Zehntfeld täglich ausmacht.

Herzliche Grüsse
Fabio Dudli

Fabio Dudli
Leiter Hotellerie /
Stv. Zentrumsleitung a. i.



Besonderes aus letzter Zeit
Fasnachtsstimmung: 
Verkleidet und fantasievoll geschminkt 
zogen unsere Hausgäste in einem kleinen, 
bunten und fröhlichen Fasnachtsumzug 
durchs Haus.

RÜCKBLICK

Herzlichen Dank: 
Am 21. März 2026 ist der Tag der Hauswirt-
schaft. Als Zeichen der Dankbarkeit und Wert-
schätzung für ihre Arbeit erhielten alle unsere 
Mitarbeitenden der Hotellerie eine Rose.
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Spürnasen trainiert:
Die Hundesuchstaffel absolvierte, unter der Leitung von Urs Muff, einen Trainingstag in 
unserem Haus. Interessierte Hausgäste konnten sich suchen lassen und die Hunde strei-
cheln.

Wohlverdienter Ruhestand:
Wir haben unsere langjährige und geschätzte 
Mitarbeiterin Barbara Bosshard in ihre wohl-
verdiente Pension verabschiedet.
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PORTRAIT

Toni Cristuzzi – 
In Widnau geboren, im ganzen 
Rheintal bekannt.
Der frühere Unternehmer lebt seit Februar 2025 bei uns im Zehntfeld. In einem 
Interview erzählt er uns mehr über sein Leben und seinen Werdegang.

Durch den Rhein ins Thal
Aufgewachsen ist Toni Cristuzzi in Widnau. 
Sein Nachname weist jedoch auf eine ande-
re Herkunft hin: Die familiären Wurzeln lie-
gen in Verona. Wie viele andere Arbeitskräf-
te aus Norditalien kam auch sein Grossvater 
in die Schweiz, um an der grossen Rhein-
regulierung mitzuwirken. Rund 800 italie-
nische Arbeiter reisten damals ins Rheintal, 
um unter anspruchsvollen Bedingungen am 
Ausbau und an der Sicherung des Rheins zu 
arbeiten. Dieses Jahrhundertprojekt prägte 
nicht nur die Landschaft nachhaltig, son-
dern auch das Leben vieler Familien. Tonis 
Grossvater lernte während dieser Zeit seine 
spätere Frau kennen, gründete im Rheintal 
eine Familie und fand hier eine neue Heimat.

Seine Karrierelaufbahn beginnt
Nach der abgeschlossenen Oberstufe ent-
schied sich Toni für den Besuch der Kan-
tonsschule. Da es die Kanti in Heerbrugg 
zu dieser Zeit noch nicht gab, hiess das für 
ihn und seine Schulfreunde: fünf Tage die 
Woche früh aufstehen und bereits um 6 Uhr 
morgens mit dem Zug nach St. Gallen fah-
ren. Während dieser Schulzeit belegte Toni 
auch das Fach Italienisch – eine Sprache, zu 
der er aufgrund seiner familiären Herkunft 
aus Italien von Anfang an einen besonderen 
Bezug hatte. Nach der Matura blieb er der 
Stadt St. Gallen treu und studierte Betriebs-
wirtschaft an der HSG. Seine Ausbildung er-
gänzte er mit einem zweijährigen Aufenthalt 

an der University of California Los Angeles. 
Dies war für ihn eine prägende internationa-
le Erfahrung.
 
In die Wiege gelegt 
Entgegen der naheliegenden Annahme 
war es kein elterlicher Druck, der ihn in die 
unternehmerische Laufbahn führte. Sein 
Vater gab ihm und seinem Bruder stets mit 
auf den Weg: „Macht das, was euch Freude 
bringt.“ Für Toni stand dennoch früh fest, 
dass er eines Tages im Familienbetrieb 
mitwirken und Verantwortung übernehmen 
wollte. 
 
Das Unternehmen Cristuzzi
Der Grundstein des Unternehmens wurde 
bereits 1955 gelegt, als Tonis Vater Antonio 
Cristuzzi sel. das Architekturbüro Cristuzzi 
gründete. Das anfängliche Einmann-Büro 
machte sich rasch einen Namen, insbeson-
dere mit innovativen Lösungen im Landwirt-
schafts-, Wohnungs- und Einfamilienhaus-
bau. 1976 trat Toni in das Unternehmen ein 
und baute einen neuen Geschäftsbereich 
auf: Immobilien-Treuhand. Wenig später 
stiess auch sein Bruder Rolf nach dem Ab-
schluss seines Architekturstudiums dazu. 
Gemeinsam führten die beiden Brüder das 
Familienunternehmen erfolgreich weiter. 
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Nicht nur Geschäftsmann
Trotz aller beruflichen Erfolge stand für 
ihn das Privatleben stets im Mittelpunkt. 
Er gründete eine Familie und ist Vater von 
drei Kindern: Andrea, Fabio und Luca. Die 
Geburten seiner drei Kinder bezeichnet er 
rückblickend als die schönsten Momente 
seines Lebens. 
Besonders stolz ist Toni aber dann doch 
auf die kontinuierliche Entwicklung des 
Familienbetriebs nach der Übernahme und 
darauf, dass die nächste Generation bereit-
stand. Mit der Übergabe des Unternehmens 
an seine Tochter Andrea schloss sich für ihn 
ein bedeutender Kreis. 

Familie ist das Wichtigste 
Heute hat die Familie für Toni einen noch 
höheren Stellenwert. „Zuhause ist dort, wo 
meine Familie ist“, sagt er. Ob die eigenen 
Kinder oder die Enkel, die ihn regelmässig 
besuchen und zum Lachen bringen. Sie sind 
für ihn der wichtigste Anker und das Herz-
stück seines Lebens.

Schnell-Frage-Runde:

Wie beschreiben Sie sich in drei Worten?
Zuverlässig, international, bodenständig.

Was war der schlimmste Modetrend?
Ganz klar: die Schlaghosen!

Grosser Tänzer oder Barbewacher?
Ich habe lieber von der Bar aus zugeschaut.

Toni an seiner Erstkommunion			      Toni heute
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Geburtstage

Mitarbeitende

INFORMATIONEN

PENSIONIERUNG 

Stark Andrea 
Mitarbeiterin Küche  

31.07.2026 
 

Köppel Regula 
Personaldienst 

31.07.2026

APRIL 
 

Sieber Gertrud 
28.04.1931 – 95 Jahre 

 
JUNI 

 
Wüst Ida 

07.06.1931 – 95 Jahre 
 

Ehringer Günter 
12.06.1936 – 90 Jahre 

JUBILÄUM

Spirig Nicole 
Pflegehelferin SRK – 10 Jahre

11.07.2026

JULI 
 

Brunner-Köppel Rosa 
03.07.1931 – 95 Jahre 

 
Rutz Hans 

25.07.1931 – 95 Jahre 
 

Kobler Susanne 
30.07.1941 – 85 Jahre

Runde / Halbrunde Geburtstage
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INFORMATIONEN

In Erinnerung 

Tanner-Jöbstl Josefine 
24.01.1937 – 15.12.2025 

 
Haas-De Zordo Lina 

05.01.1942 – 15.12.2025 
 

Köppel Berty 
10.12.1934 – 19.12.2025 

 
Büchi Thomas 

17.06.1956 – 02.01.2026 
 

Jordan Rolf 
27.09.1948 – 11.01.2026 

 
Marquart Kurt Johann 
07.10.1938 – 14.01.2026 

 
Frei-Strässle Klara Emma 

24.05.1936 – 16.01.2026 

Neff Robert Adolf 
29.11.1942 – 02.02.2026 

 
Frei Guido Alfons 

26.05.1963 – 05.02.2026 
 

Borushevska Valentyna 
01.06.1954 – 09.02.2026 

 
Spirig Werner Jakob 

09.04.1944 – 07.03.2026 
 

Steinke Chantal Claudine 
30.04.1944 – 12.03.2026 

 
Müller Gertrud 

19.02.1932 – 13.03.2026 
 

Federer Irmgard Elisabeth 
30.10.1943 – 26.03.2026

Verstorbene Haus- und Feriengäste
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Kennen Sie schon...

Mit Herz bei der Aktivierung
Die Arbeit in der Aktivierung begleitet mich 
nun schon seit vielen Jahren und erfüllt 
mich nach wie vor mit grosser Freude. Sie 
bietet mir die Möglichkeit, das Wissen aus 
meiner bisherigen Berufslaufbahn in den 
Alltag einzubringen. Besonders schätze 
ich, dass ich meine vielfältigen beruflichen 
Erfahrungen als gelernte Bäckerin/Kondi-
torin, Handbuchbinderin, Pflegefachfrau 
sowie später Fachfrau für Aktivierung und 
Teamleiterin täglich einbringen kann. Jede 
dieser Stationen hat mir neue Blickwinkel 
geschenkt und mich geprägt.
Seit meinem Umzug nach Widnau freut es 
mich besonders, im selben Ort leben und 
arbeiten zu dürfen. Diese Nähe schafft für 
mich eine besondere Verbundenheit – zum 
Zehntfeld, zu den Menschen und zum Dorf.
Mit grosser Herzlichkeit wurde ich im Akti-
vierungsteam aufgenommen. Gemeinsam 
mit meinen Kolleginnen darf ich die Akti-
vierung weiterentwickeln und mitgestalten. 
Unser Ziel ist es, einen Ort zu schaffen, an 
dem sich unsere Hausgäste ebenso wie 
wir Mitarbeitenden wohl und willkommen 
fühlen können. Einen Ort, an dem gelacht 
wird und an dem berührende wie auch 
heitere Momente entstehen. Genau diese 
Mischung macht die Aktivierung für mich 
zu einem echten Herzensberuf.

INTERESSANT

... Franziska Inauen? 
Neue Leitung Aktivierung / Freiwilligendienst

Freiwilligenarbeit – ein grosses Ge-
schenk
Ein besonders wertvoller Teil meiner Auf-
gabe ist die Koordination unseres grossen 
Freiwilligenteams. Mit ihrem Einsatz schen-
ken die Freiwilligen unseren Hausgästen 
ein noch vielfältigeres Aktivierungsangebot 
und bereichern ihren Alltag auf besondere 
Weise. Ihr Engagement ist ein Geschenk – 
für die Hausgäste, für uns als Team und für 
das ganze Zehntfeld.

Seit Anfang dieses Jahres hat Franziska 
die Leitung der Aktivierung sowie des 
Freiwilligendienstes bei uns übernom-
men. Gerne stellt sie sich Ihnen ein we-
nig genauer vor.
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Therapiehunde im Einsatz
Tiergestützte Interventionen zeigen nachweislich positive Wirkungen auf Körper 
und Seele – oft sind es kleine Begegnungen, die Grosses bewirken. Séverine Hut-
ter und Bettina Neff engagieren sich bei uns freiwillig mit ihren offiziell anerkannten 
Therapiehunden und geben Einblick in ihre bereichernde Arbeit mit den Vierbei-
nern.

THEMA

weiter auf Seite 12/13

Kannst du dich kurz vorstellen und erzäh-
len, wie du zur freiwilligen Mitarbeit ge-
kommen bist?
Séverine:
Ich bin Séverine Hutter, 42 Jahre alt, zwei-
fache Mama und gelernte Konditorin/Con-
fiseuse. Durch die Therapiehunde-Ausbil-
dung kam ich zu den Einsätzen. Mit Malibu 
wollte ich das Spazieren am Rollstuhl üben. 
So entstanden erste Trainings bei euch im 
Zehntfeld.

Bettina:
Ich bin Bettina Neff. Während meiner Ausbil-
dung habe ich mich mit Einsatzmöglichkei-
ten beschäftigt. Durch Séverine bin ich auf 
eure Spaziergruppe aufmerksam geworden 
und darf seither mit Grizzly Einsätze leisten.

Kannst du uns etwas über deinen Hund 
erzählen?
Séverine:
Malibu ist ein 3.5-jähriger Langhaar-Dalma-
tiner: freundlich, ruhig, ausgeglichen und 
sehr menschenbezogen. 

Bettina:
Grizzly ist ein Barbet (französischer Was-
serhund), freundlich, sensibel und anpas-
sungsfähig. Er ist ausserdem allergiker-
freundlich, da er nicht haart.

Wie bist du auf die Therapiehund-Ausbil-
dung gekommen?
Séverine:
Ich wollte mit meinem Hund etwas Sinnvol-
les tun und suchte für ihn einen Ausgleich 
für sein Familienhund-Dasein. Etwas, bei 
dem wir gemeinsam als Team Menschen 
unterstützen und etwas bewirken können. 

Bettina:
Mir war wichtig, mit Grizzly eine sinnstiften-
de Aufgabe zu haben. Schon mit meinem 
früheren Hund, den ich jeweils ins Büro mit-
genommen habe, habe ich erlebt, wie posi-
tiv Tiere auf Menschen wirken. Das hat mich 
schlussendlich zur tiergestützten Therapie 
geführt.
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THEMA

Wie lange dauerte die Ausbildung und 
was habt ihr gelernt?
Beide:
Die Ausbildung beim «SC-TherapieHun-
deTeam» dauerte 10 Monate. Wir lernten 
vor allem, die Körpersprache der Hunde zu 
lesen, empathisch zu handeln und unser 
Wissen rund um Mensch und Tier zu ver-
tiefen. Neben Theorie und Praxis stand 
das Kennenlernen des eigenen Hundes im 
Mittelpunkt und das Prüfen für welche Ein-
sätze er geeignet ist. Wir wurden gezielt auf 
Einsätze vorbereitet und konnten bereits 
während der Ausbildung Erfahrungen in 
Innen- sowie Aussenbereichen sammeln.

Wie war die Ausbildung für euch? Gab es 
Herausforderungen?
Séverine:
Die Ausbildung war sehr lehrreich und in-
teressant. Wir sind währenddessen immer 
wieder an Grenzen gestossen, aber haben 
gemeinsam daran gearbeitet und trainiert. 
So sind wir nun ein noch besseres Team. 

Bettina:
Die Ausbildung war für mich fast schon 
eine «Lebensschule», welche mich mit mei-
nem Hund noch mehr verbunden hat. Für 
uns war besonders die Impulskontrolle und 
Geduld herausfordernd, da Grizzly anfangs 
sehr ungeduldig und zappelig war.

Wo kommt dein Therapiehund zum Ein-
satz?
Séverine:
Bei Spaziergängen und Indoor-Einsätzen 
mit Kindern oder Betagten. 

Bettina:
In der Spaziergruppe im Zehntfeld sowie 
bei Einsätzen auf einer Demenzstation.

Hast du ein besonders schönes Erlebnis 
aus einem Einsatz?
Séverine:
Jeder Einsatz hat besondere Momente. Sei 
es ein Lächeln oder gar Freudentränen, die 
Dankbarkeit und Freude ist immer spürbar. 

Bettina:
Alle Einsätze sind berührend, aber einer ist 
mir besonders in Erinnerung geblieben: Ein 
zunächst sehr verschlossener Herr konnte 
sich durch die Begegnung mit Grizzly plötz-
lich öffnen und wieder kommunizieren. 

Gab es auch Herausforderungen oder 
schwierige Situationen?
Séverine:
Für mich war der Umgang mit verschiede-
nen Schicksalen anfangs herausfordernd, 
vor allem, weil ich nicht in diesem Bereich 
tätig war vorher. Heute noch habe ich Mühe, 
bei beeinträchtigten Kindern. 

Bettina:
Schwierig ist es, wenn Menschen Angst vor 
Hunden haben. Dann braucht es viel Fein-
gefühl, um herauszufinden, was Mensch 
und Tier brauchen.

Welche Veränderungen beobachtest du 
bei Menschen während des Einsatzes?
Séverine:
Strahlende Augen, Lächeln, Entspannung 
und Freude. Das sehe ich bei jedem meiner 
Einsätze. 

Bettina:
Menschen öffnen sich, werden ruhiger und 
kommen aktiv ins Gespräch. Hunde wirken 
als Türöffner.

Bei welchen Menschen wirkt ein Thera-
piehund besonders positiv?
Séverine:
Therapiehunde wirken bei allen Menschen, 
von jung bis alt, positiv. 

12



THEMA

Bettina:
In Altersheimen, Demenzstationen, Heil-
pädagogischen Schulen oder auch bei 
Einzelbegleitungen in einem Hospiz. Die 
Einsatzmöglichkeiten sind sehr vielfältig, die 
Wirkung bleibt.

Warum haben Hunde eine so starke Wir-
kung auf Menschen?
Séverine:
Durch ihre Nähe und ihre Art, Freude zu 
schenken. 

Bettina:
Hunde sind unvoreingenommen, schen-
ken Nähe und Vertrauen.  Allein das Fell zu 
streicheln, kann helfen, Stress abzubauen.

Was bedeutet dir die Arbeit mit deinem 
Therapiehund persönlich?
Séverine:
Sie erfüllt mich und auch Malibu sehr. Wir 
bringen Freude und das ist unbezahlbar. 
Ausserdem lernen wir täglich dazu, sei es 
über uns selbst oder unsere Mitmenschen. 

Bettina:
Für mich ist die Arbeit mit Grizzly eine wun-
derbare Bereicherung. Als eingespieltes 
Mensch-Hund-Team dürfen wir Freude und 
Leichtigkeit vermitteln und Momente des 
Glücks schenken.

Wer mehr über die Ausbildung oder die 
Arbeit von Bettina und Séverine wissen 
möchte, darf sich gerne am Empfang im 
Zehntfeld melden. 

Links: Bettina Neff mit Hund Grizzly; Rechts: Séverine Hutter mit Hund Malibu
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AUSBLICK

Freudige Aussichten (eine Auswahl)

Dorftheater „D‘Jugendsünd“
Trio „ReBuschIn“
Geburtstagskaffee
Gesangsgruppe „Rhyperle“
Mal-Workshop mit Margrith Gschwend

APRIL

12.
14.
15.
28.
29.

Trio „ReBuschIn“
Ausflug Schlossgarten Hahnberg
Geburtstagskaffee
Gesangsgruppe „Rhyperle“
Mal-Workshop mit Margrith Gschwend

MAI

12.
18.
20.
26.
27.

Trio „ReBuschIn“
Ausflug Schifffahrt auf dem Bodensee
Kurzkonzert Musikschule Mittelrheintal
Geburtstagskaffee
Gesangsgruppe „Rhyperle“
Mal-Workshop mit Margrith Gschwend
Jubilarenkonzert Konkordia

JUNI

9.
15.
16.
17.

23.
24.
28.

Trio „ReBuschIn“
Geburtstagskaffee
Gesangsgruppe „Rhyperle“
Mal-Workshop mit Margrith Gschwend

Schmetterlingsausstellung Gärtnerei Bucher Widnau

JULI

14.
15.
28.
29.

div.
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Rätselspass

RÄTSELSPASS

Lösung auf der Rückseite
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Zentrum Zehntfeld
Zehntfeldstrasse 4
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Besuchen Sie uns 
auf Social Media!


